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Seine Majestät der König haben am 2b. Sept . allergnädigst
geruht, den Eisenbahnpraktikanten I . Klaffe Christ  zum Oberbahn-
asfistenten in Nagold zu ernennen.

Großherzog Friedrich doa Bade» 1-.
Maina «, 28. Sept. Der Großherzog ist heute

vormittag S Uhr sauft entschlafen.
Friedrich, Großherzog von Baden, Herzog von Zähr-

ingeu geboren9. Sept. 1826 zu Karlsruhe(verh. feit 20.
Sept. 1856 mit Luise, Prinzessin von Preußen, der Tochter
des späteren Kaisers WilhelmI.), Sohn des Großherzogs
Leopold von Baden, studierte mit seinem älteren Bruder
Ludwig ans den Universitäten Heidelberg und Bonn, hielt
sich dann längere Zeit auf Reisen auf, mußte nach dem
Tode seines Vaters am 24. April 1852 als Prinzregent
die Regierung übernehmen, da sein älterer Bruder Ludwig
(ff 1858) gemütskrank war, regiert seit dem5. September
1856 als Großherzog, da,ves Bruders Krankheit sich als
unheilbar erwies, und zeigte sich von Anfang an als streng
konstitutioneller, deutsch gesinnter Fürst, als ein Haupt¬
förderer des Gedankens einer Neuschöpfung des Deutschen
Reiches unter preußischer Führung. Wenn er sich auch 1866
mit den übrigen süddeutschen Fürsten an dem Kriege gegen
Preußen beteiligen mußte, so wandte er sich doch nach
demselben um so entschiedener auf preußische Seite und er¬
nannte 1868 den preußischen General Beyer zum badischen
Kriegsminister, damit er das badische Heer nach preußischem
Muster reorganisiere. S . Kgl. Hoheit bewies dann seine
deutsch-patriotische Gesinnung besonders während des Krieges
von 1870—71, in dem sich die schöne Hoffnung seines Lebens
in so glänzender Weise zur Wirklichkeit entfaltete: er konnte
in Versailles das erste Hoch auf Kaiser Wilhelml. aus-
bringen. Das Glück seines Lebens ist seine edelmütige
Gattin Luise. Erbgroßherzog ist ihr am 9. Juli 1857
geborener Sohn Friedrich. Karlsruhe und die Insel Mainau
im Bodensee sind die Orte geblieben, wo sich das groß¬
herzogliche Paar am liebsten aufhält, nur selten wurde
dieser Aufenthalt durch Reisen ins Ausland unterbrochen.

Im vorigen Jahre durste er seinen 80. Geburtstag
unter freudiger und herzlicher Teilnahme seines Volkes und
der Patrioten aus dem ganzen deutschen Reiche feiern.
Auch das schöne Fest der goldenen Hochzeit durfte er mit
seiner hohen Gemahlin wenige Tage später begehen. Nie¬
mand hätte damals geahnt, daß alle die herzlichen Wünsche
für einen weiteren Hellen, freundlichen Lebensabend nicht
mehr lange erfüllt würden und der geliebte und verehrte
Fürst schon nach Jahresfrist das Zeitliche segnen sollte.

Die letzten Nachrichten lauteten:
Maina », 27. Sept. 8 Uhr vormittags. (Amtlicher

Bericht.) Im Laufe der Nacht hat ein neuer Anfall
von Herzschwäche  die KräfteS . K. H. des Großherzogs
erschöpft. Seit Sonnenaufgang liegt der Großherzog in
ruhigem Schlummer, (gez .) Dr. Fleiner. Dr. Dreßler.

Konstanz, 27. Sept. '/-4 Uhr nachmittags. Der
Großherzog  ist fast den ganzen Tag über bewußt¬
los  und nur durch Einspritzen wird die Tätigkeit des
Herzens aufrecht erhalten.

Als der hohe Patient heute morgen erwachte, sagte er
zu dem neben ihm stehenden Hofrat Dr. Fleiner: „Guten
Morgen". Später schlief der Großherzog wieder ein.

Mainau , 27. Sept., 5 Uhr nachm. Mit kurzen
Unterbrechungen hat der Schlummerzustand  beim
Großherzog den ganzen Tag über angehalten .j

Gez. Dr. Fleiner. Dr. Dreßler.

UoMfche MeVorstcht.
MinisterialdirektorAlthoff vom preußischen Kul¬

tusministerium, der an Unbeliebtheit noch seinen früheren
Chef, den Herrn von Studt, übertraf, folgt nun diesem
am1. Oktober in die bekannte Versenkung. Die Genehmigung
seines Abschiedsgesuchswird unter dem 25. d. M. gemeldet.
Um ihm das Scheiden zu erleichtern, wurde er zum Kron-
syndikus und zum Mitglied des Herrenhauses ernannt. Zum
Nachfolger Althoffs ist der Wirkliche Geheime Oberregier-
ungsrat Naumann bestimmt worden.

I » Wie « ist der russische Minister des Aeußer»,
Jswolski, eingetroffen, um mit dem Freiherrnv. Aehren-
thal eingehende Beratungen zu pflegen. Ueber die zu er¬
örternden Gegenstände wird offiziös gemeldet: Unter den
zu berührenden Fragen muß den Angelegenheiten der gemein¬
samen Interessensphären selbstverständlich die vorderste Stelle
und der breiteste Raum zufallen. Das Einvernehmen bezüg¬
lich der Balkanpolitik hat sich als sein den Frieden erhaltendes
Werk in glücklicher Weise bewährt und darf zu den wichtigsten
für die Ruhe Europas errichteten Bollwerken gezählt werde«.
Die allmähliche Durchführung des in Mazedonien eingeleiteten
Reformwerks, die Herbeiführung ruhiger Zustände, die für
die volle Wirksamkeit der angebahnten und noch zu schaffen¬
den Verbesserungen der öffentlichen Verwaltung erforderlich
find, bilden das Ziel, das Oesterreich-Ungarn und Rußland
unter Mitwirkung der andern Mächte zu erreichen haben.
— Ein weiterer Gast Wiens ist im Augenblick König Karol
von Rumänien, der am Mittwoch früh dort eintras. Auch
dieser Besuch hat politische Bedeutung. — Ende nächster
Woche werden die abgebrochenen Ausgleichsverhandlungen
zwischen Oesterreich'und Ungarn in Budapest wieder aus¬
genommen werden.

Beschwerde« der Deutsche« in Lodz, die dem
deutschen Generalkonsulat in Warschau den Vorwurf machen,
daß es aus Anlaß der Unruhen in Lodz der russischen
Regierung gegenüber nicht genügend den deutschen Stand¬
punkt gewahrt habe, werden, wie die „Voss. Ztg." hört,
in Berlin geprüft und find der Konsulatsbehörde zur Aeußer-
ung zugegangen. Die Einrichtung eines deutschen Konsulats
in Lodz wird erwogen. Wegen der Verluste, die Deutsche
in Rußland während der Unruhen erlitten haben, sind die
Geschädigten auf den formalen Rechtsweg verwiesen worden.
Das ist natürlich gleichbedeutend mit Abweisung der Ent¬
schädigungsansprüche.

Die ueneste« Meldungen ans Marokko berichten
von einem Erkundigungsmarsch französischer Truppen bis
in das Lager von Taddert. Die Abteilung begegnete auf
dem Hinmarsch keinem Marokkaner. Auf dem Rückweg
wurde von ihr das Gelände im Westen untersucht und ein
südlich der Farm Alvarez gelegenes Gehöft in Brand gesteckt.
Die Abteilung ist in das Lager zurückgekehrt, ohne einen
Schuß abgefeuert zu haben. Im Osten und Westen von
Casablanca macht sich, wie General Drude weiter telegraphiert,
ein allgemeines Nachlassen der Erregung bemerkbar. In
einem Umkreis von 30 Kilometern ist keine Ansammlung
von Marokkanern zu sehen. In weiterer Entfernung sind
eine oder zwei kleinere feindliche Gruppen gesichtet worden.
Aus dem Süden wird gemeldet, daß ein paar kleine Gruppen
der Stämme Dakra, Uledsaid und Dukkala gesehen worden
find. Wenn diese an Zahl zunehmen sollten, so werde
General Drude die notwendigen Maßnahmen treffen, um
sie zu zerstreuen. — Sultan Abdul Afis traf am Samstag
in Rabat ein; seine Eskorte wird auf 20000 Personen
geschätzt. Er hat seine Freude über den glücklichen Aus¬
gang seiner Reise und über den Empfang, den ihm die
Stämme bereiteten, ausgesprochm. Buchta ben Bagdadi
sorgt für strenge Aufrechterhaltnngder Ordnung in der
Stadt. Die anfangs beobachtete feindselige Haltung der
Soldaten den Europäern gegenüber hat dank dem energischen
Eingreifen Buchta ben Bagdadis aufgehört. Die Europäer
haben jetzt keine Gewalttätigkeiten seitens der Soldaten mehr
zu befürchten.

Teil der Truppenlandung in Marokko ist
am Mittwoch in Casablanca zum erstenmal wieder Markt
abgehalten worden, der gut beschickt war. In der Haupt¬
sache beteiligten sich die Stämme Senata und Ulad Hart.
Eine gegen Sidi Mumen vorgetricbeue Erkundigungsab¬
teilung sicherte die Küstenstraße, die die zum Markt erschie¬
nenen Stämme benutzen mußten. Vier neue Stämme(Ulad
Seyan, Mulid ed Droua, Medrakas, Mediuna) und die
Ulad Hart sandten Abgeordnete, die über die Friedensbe¬
dingungen verhandeln sollen. Nach weiteren Meldungen
Drudes find es nur noch vier Stämme, und zwar gerade
die wildesten, die sich noch nicht unterworfen haben. Die

acht von den unterworfenen Stämmen versprochenen Geiseln
find eingetroffeu und werden im Dar el Maghzen interniert
werden. Man führt sie jeden Morgen auf den Marktplatz,
damit sie ihre Stammesangehörigenerkennen. — Wir ver¬
zeichnen noch folgende Meldungen: Der Sultan Abdul Afis
äußerte den Wunsch nach einer Besprechung in Rabat mit
dem französischen Gesandten Regnault. Es ist ziemlich sicher,
daß Regnault, nachdem er Instruktionen von seiner Re-
Regierung eingeholt hat, der Einladung Folge leisten wird.
— Der deutsche Gesandte Dr. Rosen und der französische
Kommissar in Udjda find in Tanger eingetroffen. — Wie
die Agence Havas über Melilla meldet, hat zwischen den
Aufständischen und den Truppen des Sultans von Marokko
ein Kampf stattgefunden; die letzteren wurden nach andert¬
halbtägigem Kampf besiegt und ausgeplündert. Die Re¬
bellen, deren Zahl sich auf etwa 3000 belief, schnitten 38
Soldaten die Köpfe ab und nahmen 209 gefangen, die nach
Selnau gebracht wurden.
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Nagold , 28 . September
Weitere Garantier« für denLnftknrortNagold.

(Mitgeteilt.) Eine solche findet der Einsender dieser Zeilen
schon in der Tatsache, daß sogar ein echter Neugrteche
— Pericles Rokopulos—nebst seiner Gattin, zunächst durch
unser Hirschunglück auf Nagold aufmerksam geworden, Heuer
vom1. Mai bis letzten September, also auf volle5 Mo¬
nate  unsere Stadt zu seiner Sommerrestdenz erwählte und
wiederholt unseren Waldanlagen wie auch der hiesigen Ein¬
wohnerschaft das gute Zeugnis ausstellte, daß es ihm noch
nirgends sonst so gut gefallen, und - aß er sich noch in
keinem andern Luftkurort so gut erholt habe wie hier, wes¬
halb «r auch den nächsten Sommer wieder hier zuzubringen
gesonnen sei. Unsere besten Wünsche begleiten dieses ehren¬
werte und überdies auch anspruchslose Ehepaar in seine Winter-
refidenz München. —Sodann dürfen wir heute zu unserer Be¬
friedigung konstatieren, daß der Nagolder Fragzeichen-Kor-
respondent des „Schw. Boten" seine, jugendlichem Feuereifer
entsprungene, Entgleisung in einem ftüheren Artikel derselben
Zeitung(wornach die städtische Verwaltung durch die ein¬
fache Verblendung des altertümlichen Zellerhausgebälkcs den
Ruf von Nagold als einer Stadt des Fortschrittes gefähr¬
det habe) in der heutigen Nummer des Schw. Boten zwar
nicht ausdrücklich zugestanden, aber tatsächlich doch selbst
berichtigt hat, indem er gerechter Weise all das, was die
städtische Verwaltung und unser Verein für Fremdenverkehr
zur Begründung der Luftkurortsqualität unserer Stadt auch
neuerdings wieder leistete, öffentlich anerkannt hat. Wird
ja doch der Erfolg dieser unsrer fortgesetzten Bemühungen
schon durch die heurigen Kurlisten aus Nagold erwiesen.
Daß aber diese Kurlisten auch außer Lands gelesen und
beachtet werden, hat der Einsender Heuer auf seiner Urlaubs¬
reise selbst erfahren. Aber wir dürfen noch lange nicht auf
uusernLorbeerenauSruhen. Wir wollen vielmehrunsere heurige
„Saison" vor allem mit der Hoffnung abschließen, daß i«
nächstenFrühjahrmitdervorerstteilweiseuUmwandlung unsres
ja schon mit prächtigen Anlagebäumen geschmückten„Stadt¬
ackers" in einen eigentlichen Stadtgaiten begonnen, und daß
unsrer Musikkapelle zu ihren bis dahin wohl auch höhere
Ansprüche befriedigenden Aufführungen ein anständiger
Pavillon zur Verfügung gestellt wird. Hoffentlich wird
aber bis dahin auch ein unternehmender Nagolder einen
richtigen Sonnenbad -Platz  ausfindig machen und nach
den Vorgängen in Wildbad rc. mit verhältnismäßig geringen
Kosten so zweckmäßig einrichten, daß eS ihm dann auch an
zahlreicher Benützung seitens aller Liebhaber von Lust- und
Sonnen-Bädern nicht fehlen wird. Wagt sich dann noch
aus der Mitte der Urnagolder ein nach unserer Schätzung
sogar in mehreren Exemplaren schon vorhandener aber
fchwäbtschbescheiden bisher verborgen gebliebener urkräftiger
Masseur und eine dito Masseuse durch Zeitungs-Reklame
ans Tageslicht, was sollte dann unsrer Stadt noch fehlen,
um, ohne den öffentlichen Vorwurf „unlauteren Wettbe¬
werbs" zu riskieren, sich stolz unter die landgültigen Schwarz-
wald-Bad- und Luftkur-Orte einreihen zu dürfen? —

Ueber die Tätigkeit der gewerbliche« Organi-
sationeu spricht sich der Jahresbericht der Handwerks¬
kammer Reutlingenu. a. in folgender Weise auS: „Eine
Anzahl gewerblicher Organisationen klagt wie immer so
auch für das Jahr 1906 über mangelndes Jntereffe und
flauen Besuch der Versammlungen, der größere Teil der
Berichte spricht dagegen erfreulicherweise von befriedigenden
oder guten Verhältnissen, mehrere von einer „Besserung
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gegenüber früheren Jahren". Dabei können wir unschwer
beobachten, daß bezüglich derjenigen Vereine, in denen das
Organisationslebev entweder stagniert oder gar sich rück¬
wärts entwickelt, entweder in der Vereinsleitung sich erheb¬
liche Mängel zeigen oder aber die Gründung selbst eine
erzwungene und.dadurch von vornherein lebensunfähige war.
Eine freie Innung, die auf zahlreichen Gebieten greifbare
Beweise ihrer.segensreichen Tätigkeit gegeben hat, schreibt
uns, und dürfte damit die Verhältnisse ziemlich richtig ge¬
zeichnet haben:' „die Mitglieder stehen wichtigen Haudwerks-
fragen mit Interesse gegenüber, der Versammlungsbesuch
ist ein guter; jedoch müssen Obermeister und Vorstandsmit¬
glieder mit aller Energie austreten, damit solches erreicht
wird". Es ist eben leider eine nicht sehr weit verbreitete
Kunst, das Interesse an Handwerkerfragen im Kreise der
Organisation zu wecken und wachzuhalten, die Versamm¬
lungen interessant zu gestalten Md die einzelnen Mitglieder
zur Mitarbeit in geeigneter Weise heranzuziehen. Vielen
Vorfitzenden fehlt es Wetter an der Fähigkett, eine Versamm¬
lung in parlamentarischer Ordnung zu letten; andern
mangelt es wieder an der nötigen„Zeit". Eine wichtige
Ursache der mangelnden Betätigung einzelner Vereine liegt
sodann in dem Umstand, daß der — bei lebhafter Arbeit
— geschästsreiche Posten des Schristsührers meist nicht
honoriert wird, ein Fehler, der gar nicht energisch genug
bekämpft werden kann. Einige Gewerbevereine find auch
in den Fehler verfallen, jede Mitarbeit an der Behandlung
der eineu einzelnen Beruf berührenden Fragen zu versagen.
Daß diese Vereine durch Eingehen auf rein fachliche Wünsche
ihrer Mitglieder das Arbeitsfeld der Gewerbevereine keines¬
wegs überschreiten, dagegen lediglich der Sache nützen, zeigt
eine Bemerkung im Bericht des GewerbevereinsR. In¬
teresse Md Verständnis den allgemeinen Handwerkerfragen
gegenüber find wohl gewachsen, aber doch findet man noch viel
Teilnahmslosigkeit, namentlich wenn es gilt, sich auf einen
höheren idealeren Standpunkt zu stellen. Am meisten Zu¬
stimmung Md Entgegenkommen darf mm bei Behandlung
von Einzelfragen aus einem einzelnen Berufe erfahren.
Dementsprechend gestaltete sich auch der Besuch der Ver¬
sammlungen mehr oder weniger günstig. Zahlreiche fach¬
liche Bereinigungen haben einheitliche Preislisten ausgegeben
und für die Mitglieder verbindlich gemacht. Wenn auch
natürlich die ungesäumte Einführung dieser Preise nicht
gelingt, so wirkt das Vorgehen doch meist bis zu einem
gewissen Grade regulierend auf die Preisbildung und gibt
dem Handwerker wenigstens die Möglichkett, sich in Einzel¬
fällen auf die Preisliste zu berufen. Gemeinsames Vor¬
gehen bei Submissionen hat nach den eingegangenen Berichten
in zahlreichen Fällen stattgesunden, Md was das Erfreuliche
ist, vielfach mit Ersolg. Einigen Bäckerinnungen ist es
gelungen, für öffentliche Lieferungen das Turnusver¬
fahren zu erreichen. Wo die Gefahr der Konsumvereine
Rabattvereine erstehen ließ, so in Freudenstadt und Tübingen,
haben sich auch viele Handwerkerm letzteren beteiligt. —
Trotz der anerkennenswerten Leistungen in den Organi¬
sationen könnte und sollte doch noch wesentlich mehr ge¬
schehen. manches neue Gebiet noch bebaut werden. Eine
dankbare und wichtige Aufgabe wäre «. a. die Bekämpfung
des Borgunwesens Md die Behmdlnng von Fragen des
Geldverkehrs überhaupt(Kontokorrent-,Ueberweisungs-.CHeck-
und Wechselverkehr, Barzahlungsrabatte etc.) Vielleicht
wären auch periodische Zusammenkünfte der Vorsitzenden
gewerblicher Vereinigungen zu gegenseitiger Aussprache von
Nutzen.

Deckenpfrou», 25. Sept. beit ca 3 Jahren wird
der zwette Sohn des Schneiders Md MesnersK. hier
vermißt . Letzten Freitag gerieten zwei Brüder des Ver¬
mißten, die in Stuttgart in Arbeit stehen, dort in einer
Wirtschaft in Streit, in dessen Verlauf der jüngere den
älteren des verbrecherischen Beiseiteschaffens beschuldigte.
Untersuchung ist im Gange.

r. Stuttgart , 27. Sept. Bei herrlichem Herbstwetter
nahm heute dasVolksfest seinen Anfang. Da der Fest¬
platz durch Ankauf von Wiesenplätzen bedeutend vergrößert
worden ist, bietet sich den Volksfeftbesuchern ein etwas ver¬
ändertes Bild. Auf der Stadtsette wurde eine neue Straße
angelegt an der mehrere Schaubuden aufgestellt find und
zwar hier mit der Front gegen die Gasfabrik. Eine weitere,
neue Straße führt von der Neckarsette mitten durch den
Festplatz auf die Stadtsette. Auch dieses Jahr find wieder
mehrere Spießbratereien vorhanden. Aus dem Bierzelt der
Bachuerschen Brauerei prangt wieder das Riesenschwein und
offeriert 80 000 Portionen Sauerkraut mit Schweinsrippchen.
Auf dem Vieh- und Schweinemarkt herrschte schon in dm
frühen Morgenstunden ein recht lebhafter Handel.

r. Oberudorf, 27. Sept. Gestern nachmittag brach
hier ein ziemlich starker Brand aus, welchem der Dachstuhl
und ein großer Teil des Gasthauses zum„Schützen" zum
Opfer fiel. Zwischen3 und4 Uhr standen plötzlich infolge
Zündung durch die Elektrische Leitung die reichen Futter-
und Holzvorräte, welche im Dachraum des großen Hauses
aufgestapelt waren, in Flammen. Diese verbreitetm sich
alsbald über den ganz oberen Teil des Gebäudes. Der
Feuerwehr erwuchs eine anstrengende und langandauernde
Arbeit in der Bewältigung des Brandes. Das Mobiliar
der Eigentümers, der versichert ist, konnte gerettet werden.
Doch ist der Schaden trotzdem ein sehr großer. Menschen¬
leben kamen nicht in Gefahr. Das Kind eines im Hause
wohnenden Arbeiters, der viel Fahrnis einbüßte, konnte
mit Mühe gerettet werdm. Abends7 Uhr war der Brand
noch nicht bewältigt. Die Gefahr einer Weitervcrbreitung
war eine beschränkte, da das Anwesen ziemlich frei steht
und von dem Gasthaus zur Rose durch eine Gaffe getrennt ist.

r., Oberndorf , 27. Septbr. Das am Donuerstag
nachmittag in Brand geratene Gasthausz. Schützen, das
größte Wirtschaftslokal der Stadt, ist total niederge¬
brannt und vollständig zerstört. Alle Bemühungen der
Feuerwehr erwiesen sich als nutzlos, das große Gebäude
brannte fast gleichzeitig an allen Teilen. Man mutzte sich
darauf beschranken, Teil um Teil niederzureißen. Der
Brand dauerte über 10 Stunde». Das mächtige Anwesen
ist schon heute ein Trümmerhaufen, mit dessen Abräumung
man bereits begonnen hat.

r. Ebingen , 27. Sept. Die Leiche des nach schreck¬
lichen Schmerzen an den erlittenen Brandwunden so unerwartet
rasch verschiedenen Dir. G.Ostertag . Redakteurs des Neuen
Albboten wird zur Kremation nach Stuttgart übergeführt,
wo die Feuerbeisetzung am Samstag, nachmittagsV»5 Uhr
auf dem Pragfriedhof stattfindet. Bei den Hinterbliebenen
des Verstorbenen find teils aus Wetter Ferne, Stuttgart,
Berlin usw. Trauerkundgebungen eingegangen. Unter diesen
find namentlich solche von Parteifreunden des Verstorbenen
recht zahlreich.

r. Heilbron», 27. Sept. Gestern abend beging die
hiesige Freiwillige Feuerwehr ihr 60jähriges Jubiläum.
Abends7 Uhr fand zuvor eine Nachtübung am Neckarhotel
statt. Die Stärke der Feuerwehr unter dem Kommando
des Herrn Gemeinderats Gustav Binder beträgt gegen¬
wärtig einschließlich Feuerwache 37 Chargierte Md 478
Mann. Die Feuerwehr ist mit allen modemen Ausrüstungen
und Einrichtungen versehen und zeichnete sich stets durch
gute und erfolgreiche Leistungen aus.

Friedrichshafeu, 27. Sept. Heute wird kein Auf¬
stieg unternommen. Statt dessen soll heute nachmittag durch
die hier eingetroffruen Geh. Oberregierungsräte Lewalt und
Dombois die aus Reichsmitteln erbaute neue Ballonhalle
in förmlicher Weise vom Reiche abgeuommen und unter
Reichsdienstflagge gestellt werden. — Die geplante Weit¬
fahrt des Grafen Zeppelin in das Land wird erst nach
Vollendung der Vorversuche, die mindestens noch eine
Woche in Anspruch nehmen werdm, von statten gehen.

Deutsche« Ueit
Straßburg , 26. Sept. Ein Diener des hiesigen

Hauptsteueramtes namens Staudemayer,suchte gestern
nachmittag mit 60000 die er an die Lavdeshauptkafse
abliefem sollte, das Wette, nachdem er den zweiten Beamtm,
der ihn nach der Vorschrift begleitete, zu entfernen gewußt
hatte.

r. Bon der bayrische« Grenze , 27. Sept. Beim
Umbau einer Schlosserwerkstätte find in Günzburg eine
größere Menge von Silber-, Kupfer- und Goldmünzen Ms
dem 16. und 17. Jahrhundert gesunden worden.

Dessau, 26. Sept. In der vergangenen Nacht ist
in der Landeshauptkaffe(Staatskasse) ein schwerer Ein¬
bruchdiebstahl verübt worden. Mehrere Personen
drangen in das herzogliche Regierungsgebäude ein, begaben
sich nach dem ersten Stockwerk und durchbohrten von dem
Bureau eines Regierungs-Assessors aus die Decke zur
Landeshauptkasse. Dort zersprengten sie einen Geld-Panzer-
schrank und raubtm 15 000 ^ in Gold und Wertpapieren.

Dessau, 27. Sept. Die Beraubung der Landes-
hauptkafle wurde vermutlich von Mitgliedern einer inter¬
nationalen Bande ausgeführt, die nach dem Ergebnis der
bisherigen Nachforschungen der Polizei nach Magdeburg
gefahren find. Das Regierungsgebäude, in dem sich die
Landeshauptkaffe befand, wird jetzt von einem militärischen
Posten bewacht. Der Regierung erwächst Ms dem Dieb¬
stahl keinen Schaden, da sie versichert ist.

r. Rathenow , 27. Sept. Auf der Chaussee Berlin-
Hamburg, bet dem Dorfe Pesfin im Kreise Westhavelland,
wurde durch einen Gendarmeriewachtmeister der 24jährige
Schloffergeselle Brestall festgenommen , der, dem
„Rathenower Kreisblatt" zufolge, nach seinem Aeußeren als
Haupttäter Leidem Eisenbahnattentat beiStraus-
berg in Betracht kommt. Der Verhaftete wurde heute
ins hiesige Gefängnis eingeliefert. Sämtliche im Steckbrief
angegebene Merkmale find bei den Verhafteten vorhanden.

Hage», 25. Sept. Der Hagener Feuerbestattnngs-
verein erzielte heute vor dem Bezirksausschuß Hagen ein
obsiegendes Urteil. Die Polizeiverfügung, die die Benutz¬
ung des Krematoriums verbot, wurde aufgehoben.

Geestemünde, 26. Sept. Der Argodampfer
„Condor " kollidierte auf der Unterweser mü dem
Motorschiff„Anna Margaretha " aus Wilhelmshaven.
Letzteres sank. Die Besatzung bis auf den Schiffskoch ist
ertrunken.

Geäst« Moutiguoso.
Dresden, 26. Sept. Der sächsische Hof hat bis zur

Stunde noch keine amtliche Nachricht von der in London
erfolgten Vermählung der Gräfin Montignoso mit dem
Pianisten Toselli erhalten. Der König gab heute vormittag
den Befehl, daß das Staatsministerium morgen zu einer
Gesamtfitzung zusammentreten soll. Ist bis dahin eine
amtliche Nachricht eingetroffen, so wird sich das Staats¬
ministerium sowohl mit der Frage der Apanage wie mit
der Frage der Auslieferung der Prinzessin Pia Monica
befassen.

Offiziös wird hierzu gemeldet: Die einzige Schluß¬
folgerung, die der Dresdener Hof Ms der Verheiratung der
Gräfin Montignoso ziehen wird, wird sich auf Versuche
zwecks gütlicher Zurückgabe der Prinzessin Pia Monica Md
auf persönliche Schritte des Königs bet dem Papst um nun¬
mehrige Trennung der noch nicht gelösten kirchlichen Ehe
des Königs beschränken.

Dresden, 27. Sept. Der König bestimmte in der
heutigen Sitzung des Gesamtministeriums die Weiterzah¬
lung der Apanage an die Gräfin Montignoso, aber die
unverzügliche Abnahme der Prinzessin Monika Pia zur
standesgemäßen Unterbringung in Sachsen.

Wie «, 26. Sept. Die offizielle Ankündigung der
Vermählung der Gräfin Montignoso hat in Wien pein¬
liches Aufsehen erregt. Ihr Vater , der Großherzog
von Toscana , soll über den Schritt seiner Tochter ver¬
zweifelt sein.

London, 27. Sept. Daily Mail meldet: Die
Agenten des Königs von Sachsen sind an den italienischen
Seen postiert, namentlich bei Como und Lugano, um die
kleine Prinzessin Pia Monika zu entführen. Die Gräfin
Montignoso fuhr eigens von Venedig nach der Schweiz,
um das Kind dort zu verstecken. Sie und Toselli wollen
die Kleine alsbald mit nach Amerika nehmen. (Mpst.)

Ausland.
Montpellier , 26. Sept. Infolge starker Ge¬

witter sind der Herault und seine Nebenflüsse plötzlich
stark angeschwollen und über die Ufer getreten, sie haben
die ganze Ebene überschwemmt. Die Felder sind ver¬
wüstet. Der Eisenbahnverkehr ist auf verschiedenen Strecken
gestört. —

Landwirtschaft, Handel und Verkehr
Tübingen , 27. Sept . Obstbericht. Kelternplatz. 1 Ztr . Apfel

7- 7.40 r Ztr Birnen 6 30- 6.80 1 Ztr . gemischtes Obst
6.80 ^ , Zufuhr 48 Sack. — Kartoffel. 1 Ztr . 180 - 2 30 ^ Zu¬
fuhr 60 Gack. — Bahnhof 6 Wagen Aepfel 1 Ztr 8.60—6.20 ^

r. Mm , 27. Sept . An Mostobst waren gestern 10 Waggons
auf dem Ostbahnhof ausgestellt. Aepfel kosteten6 Birnen 4 20
Mt . per Ztr.

r . Bom Bodensee , 26 Sept . In Ueberlingen galt beim gest¬
rigen Obstmarkt der Ztr . Mostobst 4- 8.80 Tafelobst 6—12
per Pfd.

Hopfe ».
t. Rohrdorf» 27. Sept. Gestern wurden einige Partien

Hopfen, um 68 ^ der Ztr . nebst Trinkgeld, von einem einheimischen
Brauer aufgekauft. Es find noch einige kleinere Partien hier vorrätig.

Deckenpfron « , 28. Sept . Dir ersten Verkäufe in Hopfen
kamen hier heute zustande. ES wurden 60 ^ pro Ztr . nebst einem
kleinen Trinkgeld gelöst. DaS Gewicht dürfte bei der diesjährigen
vollkommenen Dörre zurückschlagen. Hier lagert ziemlich viel gute,
lupulinreiche Ware ; Käufer find erwünscht.

r . Gechi« ge« , 27. Sept . Ein großer Teil der Hopfen ist zu
60 per Ztr . nebst Trinkgeld verkauft und bereits gesackt und
versandt worden. Einzelne Posten find noch unverkauft

Rotte «b«rg , 28. Sept . Namhafte direkte Brauereieinkäuf«
beleben das Hopfen-Einkaufsgeschäft. Gestern und heute wurden
große Quantitäten umgrsetzt im Preisrahmrn von 60—68 ^ und
ansehnlichen Leihkäufrn. — Auf der Ttadtwagr wurden gestern und
heut» 840 Ballen zu Preisen von 88, 60 und 68 ^ nebst Trink¬
geld abgewogen.

Remmi »gshei « , 28. Sept . Die Hopfen-Preise bewegten sich
tm Rahmen von 80, 85, 60 und 68 ^ nebst Trinkgeld.

Weudelsheim » 24. Sept . Weitere bedeutende Hopfen-Käufe
zu 80 und Trinkgeld fanden heute statt Die Vorräte sind hier
ziemlich gelichtet, immerhin find noch vrrschiedene Posten guter sack¬
barer War » zu finden._

Verzeichnis der Märktem der Umgegend.
Vom 30 Sept . bis 8. Okt.

Oberjettingen : 1. Okt. Krämer- und Biehmarkt
Eutingen : 1. ,
Pfalzgrafenweiler : 3. „ Krämer -, Vieh-, Roß- u. Flachsmarkt.

Wieseudüugrmg.
Sehr viele Landwirte find noch immer der irrigen Meinung,

daß eine Düngung der Wirsen mit Thomasmehl allein genügt, um
dauernd hohe Erträge zu erzielen. ES ist aber eine längst erwiesene
Tatsache, daß die Wieseugräfrr nicht nur ein Bedürfnis an PhoS-
phorfäure , welche im Thomasmehl gegeben wird , haben, sondern daß
dieselben nach Kali noch weit mehr hungern. Deshalb ist eS durch,
au» nötig , daß den Wirsen neben Thomasmehl auch Kaimt oder
40° , ig»s Kalidüngesalz zugeführt wird , denn dadurch werden die¬
selben erst in den Stand gefetzt, dauernd hohe Erträge heroorzubringen.
Dies beweist folgender Versuch, welchen Herr Hack, Fleischwangen
OA . Eaulgau im letzten Jahre durchgeführt hat . Er teilte eine
Wies» in drei gleich große Parzellen ein, von welchen die erste un-
gedüngt blieb, die II . eine Düngung mit Thomasmehl und zwar
480 kx pro L», die III eine Düngung von 480 Lg- Thomasmehl
nebst 600 KZ Kainit erhielt . Der Ertrag der Parzellen wurde ge-
wichtSmäßig feftgestellt und ergab pro La folgende Mengen an Heu
und Oehmd: Parz . I . 6860 Lx, Parz . II 3880 und Parz III.
10960 kx Parz III ergab also gegenüber der ungedüngte« Parz.
4100 kx Heu mehr, während Parz . II nur 1690 mehr ergab.
Rechnet man die 100 Lx Heu zu 6 und zieht man dir Kost« ,
der Düngung ab, welche bei Parz . II 42 und bet Parz . III 66
Mk. pro da betragen, so ergibt sich ein Reingewinn bei Parz III
von 180 während die Parz II , welch» nur Thomasmehl erhielt,
nur ein Mehr von 89.40 erbrachte. Ein deutlicher Beweis, wie
sehr eine Kali düngung sich bezahlt macht.

Die geeigneteste Zeit für die Düngung ist der Herbst, Oktober
bis Dezember, denn durch rechtzeitige Düngung wird die Gewähr
gegeben, daß die Dünger gleich bei Beginn der Vegetation im Früh¬
jahr zur Wirkung kommen.

I « Anbetracht der viele » Unglücksfälle , welche durch Ex-
ilofion oder durch Umfallen und Zertrümmern brennender Petro-
eum-Lampen hrrvorgerufen werden, rechtfertigt sich wohl ein bl¬
onderer Hinweis auf daS vorzügliche, allein von der Petroleum-
liafsinerie vorm. August Korff in Bremen hergestellte Kaisers «!,
»ährend gewöhnlicher Petroleum auf dem Abel'schen ReichStest-
Npparat schon bei ca. 21 ° 6 -, entflammbare Dämpfe aufweist, hat
>aS Kaiseroel laut Atteste erster Autoritäten einen Entflammungs-
stunkt 50—62 ° 0 , wodurch die Expofion einer Lampe, resp. eine
ZeuerSgefahr beim Umfallen oder zertrümmern einer mit Kaiseroel
I«speisten Lampe vollständig ausgeschlossen ist. Im letzteren Falle
vird die Flamm , durch da» Kaijeroel auSgelöscht. DaS Karser-
,el hat eine wafferhelle Brillantfarbr , ist fast geruchlos, erzeugt ein
jervorragcndrs , die Augen schonendes Licht und ist äußerst spar«
am im Gebrauch

Auswärtige Todesfälle.
Christiane Hirn eise Ww., 69 I ., JselShaufen.

Witteruugsvorhersage. Sonntag den 29. Septbr.
Vorwiegend heiter, trocken, warm.
Dr»ck und Verlag der G. W. Zatser 'scheu Buchdnlckerri (Emu
Zaisrr ) Ragold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. P a ur.



Vvrlvnlren riss Lins!
krvss vii -klicb 6utes bn'ckr sick uobeckmgt 8sKn , aber es xibr alsäsna
immer Leure , ciie aus ciiesem verdienten Lrfolx I^ulren rieben vollen,
inäem sie versuelien , eine billigere unrl geringere Ware mit rsusekeaci
Zbnlicker Verpackung in cien plsnciel ru bringen . Das Publikum spart bei
cliesen minclerverligen kabrikacen absolut nickks, sonciern virä geläuscki
unci gesckscligt. Ls ist cleskald nokvenclig, Nass 8ie , um allen 2vei5ela
unci jeäem kiisiko aus ttem Wege ru geben , nur äen eckren Karkreiners
diislrkaifee im gescklossenen Paket in cler bekannten -kusscatlung mit kilci
unij dlamea cles Pfarrers Kneipp unci cler kirma Kstbreiners Xislrksffee-
pabriken Kaulen unci jecie blsckakmung enksckiecien rurückveisea.

Einem geehrte« Publikum von hier und Umgegend, erlaube
>mir ergebenst bekannt zu geben, daß ich das

Hotel-iieUrursiitr. ZLöircken)kof
in iZeilbronn

auf 1. Oktober übernehmen werde.
Meine im In - und Auslande erworbenen

Kenntnisse werden es mir ermöglichen,
meinen werten Gästen mit g« t ein¬
gerichtete » Fremdenzimmern,
guter Küche , erstklassigen

.Weine « und vorzügl . Bier v.
'Faß den Aufenthalt so angenehm

Imachen. 1
Es würde mir zur großen Ehre gereichen, recht oft Ge- >

legenheit zu haben, Landsleute bei mir begrüßen zu dürfen und
W bitte ich um gütigen Zuspruch und Weiterem pfehlung.

lnnxj . vbvrlrvUiLvr.
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Lmi! vinkelrcller̂
^nkerttxe « nnck Las ».

Nagold.
Ein tüchtiger

Wtlslhrmtt
kannn sofort einlreten bei

Heinrich Büchner,
Möbelschreiuerei.

Cröarbeiter-
Gesuch.

Zu den Straßenbauarbeiten vom
Bahnhof Berneck bis zum
Rathaus daselbst, suche ich noch
wettere

Lss«!»», » Î olNor'»

klitr - ^ akrolim
« « bi« « ab« .

SO ptz . *

VorrLtix 1» ä «r

HV . L » 1s « ^ 8vir « n Luchhandlung.

Nagold.

Verkaufe oder vermiete
mein in der Kirchstratze befindliches

Wohnhaus. MALI
Jederzeit kann ein Kauf oder Pacht mit mir abgeschlossen werden.

Mehlhandlnng.

21 srn -̂ ?oUsn
bsordäentsobsil ^Vollkärlunorsi

Ä Xs .mrrlgLrrlspimrsi 'si
UtonL -LgürrsuksIkl

8inä vr8tk1 » 88i8 « rvlnzvollvntz

Lbrloks 'ains.
V» nlokitô kLNUod, ««>,<01, kodiili s,r »,»quoll», „ vli.
VerkM -klMle si MSiMei airetl erslis M lnrto.

R- 4« IWyr ßiNldM
gute Bezahlung, sowie dauernde Be¬
schäftigung wird zugestchert.

81 . Onrrstt » ,
Bauunternehmer , « srnvolr.

Wir befassen ans auch Heuer wieder mit dem Berichts von

IL fi ' LnrögiZokvn , 8PLNI80KSN u . its >l« m8vkvn

Trauben
uud darans gekeltertem Wein ; ebenso von

F,/

aud nehmen gefl. Aufträge jetzt schon entgegen. Me bisher
bleiben wir nm beste und billigste Bedienung bemüht.

Knodvi L
Die Fleischtenernng macht der Hausfrau beftHerstellung der

täglichen Suppe keine Sorge , wenn sie _ _

in Würfeln zu I « Pfg . für 2 Teller verwendet. Maggi ' s Suppen
enthalten schon alles Erforderliche und sind nur mit Wasser in
kürzester Zeit zuzubereiten. Wohlschmeckend und nahrhaft . In großer
Auswahl vorrätig bei

Hch. Strenger , Konditor.

Nagold.
Gesucht ans IS . Okt . oder

Martiui in hies. besseres Haus
ein fleißiges, ehrliches

NMUm,
bei gutem Lohn und Behandlung.
Gelegenheit das Kochen zu erlernen.

Näheres durch
Frau Schüler.

Ein 14 bis 16jähr . ev.

MSdchei»
wird in meine kleine Familie auf
1. Nov . gesucht von

Schullehrer Geyer
in Eckeuweiler Post Ergenzingen.

kupi ' lia . Pulver
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Or. ksmderxers I.upiuL-
?u !ver bewirkt eine
xrüncUjcke rLtiooeUe

Vsrllouung
aller k̂ Lbrunxsmittel.
rexr 6en Appetit L0.

delörüsrt den

5tuklgong
desckleumgt den

Ztofftoecksel
und bietet die Oewäbr

für eins xründücke
I-emiAung des Siutes
und Liier î orpersäkle

Ulagen-
unä Ltukldesckveräen.
VeräaumixsstSnuixen.

klutormut etc.
leiden. Luls >VLrmste
emplokien werden,

?r « s ^ k. 2L0 p. Dose.
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gezwungen oder freiwillig
dem Genuß von Bohnenkaffee

entsagt hat,

trimlr«

„MUD"
von Keiur . Irauk Söhne , Ludmigsburg,

deren Kaffeemittel sich einen Weltruf errungen haben.
Besondere Vorzüge:

Kaffeeähnlicher Geschmack — Färbe genau
wie Bohnenkaffee — anregende Wirkung —
nahrhafter als alle Getreidesorten , wie Malz -,
Gersten-, Roggen- und Weizenkaffee rc. —
vollständige Unschädlichkeit und Bekömmlichkeit
von hervorragenden Aerzten festgestellt.

(1 Liter - L- L'/ - Pfg )

Große Mkele (1 Psd .) z« 5 « Mg . ,
kleine Miete LS Mg.

Gebrauchsanweisung befindet sich auf den Paketen.

Probepakete kostenlos zu haben bei.
Hch. Lang in Nagold.
Fr . Flaig , C . W . Lutz , Nachf., Fr . Bühler jr ., Karl

Henßler fr . Ww ., G . Strobel in Alteusteig.
A. Kratzer in Berueck.
Th . Rall in Ebhause » .
I . G . Gutekunst z. Löwen in Haiterbach.
N. Müller in Sulz b. Wildberg.
Fr . Moser Nachf. G . Eberhardt,  Paul Remshardt

in Wildberg.

lllsunlieimei'
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22 . u . 23 . oktodsr a . a.
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lovss 13 lovss
I L ^ 12.- .>
I ?ono ll. ldstö2s kk. sxtra I
I emplieblt u. psrssudst I
!kberksrä foirsr I

Stuttgsrt.

s 2

Mietverträge
sind vorrätig bei

G . W . Zaiser.

Magenleidenden
rette ich aus Dankbarkeit ger « und » » >
entgeltlich mit , waS mir von jahrelangen,
qualvollen Mage « - » ud VerdaumegS-
beschwerde » geholfen hat.

A . Horck , Lehrerin, Lachseuhavse«
d Frankfurt a. M.



! I Fan-w. Besirksverein Nagold.
Es diene den Mitgliedern zur Nachricht, daß in letzter Zeit weitereBergünstiguugsverträge i«
Lebens-, Militär -, Aussteuer- und Renten-Bersichernvg,
sowie Empfehluugs -Berträge für Unfall - und Haftpflicht-
Versicherung auch für autzerlaudwirtfchaftliche Betriebemit der

„Wilhelms" in Magdeburg
abgeschlossen wurden.

Es liegt im Interesse sämtlicher Mitglieder genannte Gesellschaftbei Abschlüssen zu berücksichtigen.
Nähere Auskunft erteilt der Vereinskasfier, sowie die zuständigen

Agenten genannter Gesellschaft.
Der Vereins -Vorstand:

Reg.-Rat Ritter.

Handwerkskammer Remlingen.

Meisterprüfungen.
In den Monaten November und Dezemberd. I . finden am Sitze

der Kammer wieder Meisterprüfungen in allen Gewerben statt. Den
Prüfungen geht ein—freiwilliger— Vsrbereitungskurs in Buchführung,
Wechsellehre, Kalkulation und Gewerberecht von etwa 8 tägiger Dauer
voraus. Das Unterrichtsgeld beträgt einschließlich der Entschädigungfür Lehrmittel7

Anmeldungen, wozn die Formulare vom Sekretariat der Kammer
unentgeltlich bezogen werden können, sind mit dem Nachweis(Zeugnisse
oder amtliche Beglaubigung) einer mindestens 3jährigen Gesellenzeit und
mit der Angabe, ob der Borbereitungskurs besucht werden will, bis
spätestens 2V. Oktober einzureichen. Mit der Anmeldung ist de
Prüfungsgebühr von 20 ^ zu bezahlen.

Reutlingen, den 25. September 1907.
Kör. Ar. Aifchle. K. Areitag.

Nie IMMWI. WtkWIe Leonberg
wird am 11 November d. I ., vorm . 11 Uhr wieder eröffnet
und dauert pro 1907/08 etwa 4 /- Monate. Die Anmeldungen zur
Ausnahme in diese Schule sind bei dem Unterzeichneten Schulvorstand
einzureichen. Die Aufzunehmenden müssen das 15. .Lebensjahr znrück-
gelegt haben, gut beleumundet sein und die für das Berstänonis des
Unterichts notwendigen Kenntnisse besitzen. Der Anmeldung sind d e
Schulzeugnisse, ein Geburtsschein und die Einwilligung des Vaters,bezw. des Pflegers anzuschließen. Aus besonderen Gründen kann, wenn
der die Aufnahme Nachsuchende noch im Laufe des Kalenderjahres
1907 das 15. Lebensjahr zurücklegt, die Schulkommission Dispensation
Von dem Erfordernis des zurückgelegten 15. Lebensjahres erteilen.

Die Schüler haben ein Schulgeld von 15—25 ^ zu entrichten
und auch die Kosten für Kost und Wohnung selber zu bestreiten. Der
Unterzeichnete wird übrigens denselben bei der Beschaffung von Kost
und Wohnung, welche hier billig erhältlich sind, mit Rat und Tat au
die Hand gehen.

Der Prospekt der Schule, sowie Anmeldeformulare können von
dem Unterzeichneten Schulvorstand bezogen werden.

Schulvorstand:
Landw.-Jnsp. vr . Wacker.

Modes. Z
Den geehrten Damen zur Nach- X

richt, daß mein Lager in s

Asm«' Mil
WäeMen !

in allen Neuheiten der Saisons
reichlich ausgestattet ist und bitte umW
gütigen Besuch W

WccuLine Wclcrf . «

Zs»Kt>1<l. M
flr SieMzl-

Zitiz-il
empfehle ich in schöner Auswahl, W

Seiden-, Kaar-, Woll- und ^
Lodenhüte M

für Herren und Knaben in den modernstenW
Farben und Fassonen in allen Preislagen. M

Lhristlan LUL, Hutmsclier. ^
WUXXXKMMUMMUMMUUUU XXWKXXXXMMUUWWWXXX

Nagold.
Neue

Keringe
beste Marke.

1 DoseL 4 Liter ^ 2.30
bei 5 Dosenkt kl 2.20
empfehlen

Nagold.

Namen-Broschen
in Silber.

Feinste Ausführung,
sämtliche Namen vorrätig, empfiehlt

<4. Uhrmacher.

H 2700 »
werden gegen doppelte Sicherheit
ausznnehmeu gesucht.
Von wem? sagt die Exp. d. Bl.

H « S

Isclhrpkrn
der K Wnrtt . Eisenbahnen

mit Anschlüssen
Winterdienst 1S07/V8.

Preis 20 Pfg.
Vorrätig in der

« . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

LlLMLILKV». W

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Äs » 1 . Olrtolksr 1SV7
in das Gasth. z. „Rößle " hier freundlichst einzuladen.

frieSnck Martini
Goldarbeiter

Sohn des Mathias Martini
Straßenwart.

Kirchgang 11'/- Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Mia Mgsrete Zrenner
Tochter der

Barbara Brenner, Bötin.

Mreik-Nillsäinls.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
«i« !L 1 . vlrlokor 1807

!in das Gasth/ z, „Lamm" hier freundlichst einzuladen.
7odL2US8 LlltöllUULt

Schreiner
Sohn des Gottlieb Gutekunst

Schreinermeister hier.

- § 1i5LdötIlL LoULSlMLUU
; Tochter des
^ verst. Jakob Gutekunst

Weber hier.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Re«e
Nagold.

Essiggurken
(kleine Frucht) offen und in Dosen
empfiehlt

8vZ»Ll<vi »lL«Lii»

Wie kommt es, daß
Zapf s Haustrunk

überall so
beliebt ist

D «il ei Nnfach hrrzustellro, durch seinen Sehalt und seinen reinen Weingeschmack
voller Ersatz ist für

Tranbenwein
metz nur 8 Pfennig per Liter kostet.

Meiur Weinsudstanzen find nur echt mit dieser Schutz¬
marke, und kosten für1« « Liter mit i » Weinbeere » . Mk. 4.
fiir best. Wein mit Malagatranbr » . . . . Mk . 5 —franko (ohne Wein,ucker).
Prima gelben W,i«»»ckrr liefere ich auf « uusch gerne mit.— Eebrauch- anweisung und Prospekte gratis.

Erste und Llteste Zeller Weiusobstanzeufabrik
ktiitüvllicli gerclickÄ.

1 größere, sowie 1 kleinere
»» e»

habe billig abzugeben, sowie 20 m
blechene

Keyungsröhren
mit S Bogeuröhreu , teils bereits
noch neu, Durchmesser 45 om.

Rohrdorf.
Nagold.

Z« vermiete«.
Eine frnmdliche

Wohnung
mit 4 Zimmer und eine mit
s Zimmer nebst Zubehör.

Wasserleitung und Waschküche im
Hause.

Gottlob Knödel.

Neuer ^ ein
Outekunst. Küfer.

ist emgetroffen bei
Nagold. 1.

Ich richte
jeden Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür. Kmlstfärberei Königsee,
Chemische Wäscherei,

und bitte um rechtzeitige Aufträge.
H. Briutzinger, Nagold.

Habe eine sehr schöne, größere

Wohnung
z« vermiete«

per sofort oder später.
Zu erfragen bei der Exp, d. Bl.

2 schöne
Nagold.

Zimmer
per sofort z« vermieten.HU. Konditor.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör hat
bis 1. Januar zu vermiete».

Bentler, Bäckers Witwe.

1649 OsläASvvirms mit
4S000 Mark

Hauptgewinns:
150«0, SN»« ^ u. s.

III.
6ir 08861

kitelikM-l-Mkle
2iskungI
9.Oktoksri

1907.

lbo8s ü 1 Air-, 13 iuvss 12 Llk.,
?urto unä l/ists 25 2Zextra

smxüsiilt ckie dsnsralagsntur

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag 29. Septbr. 7»I0 Uhr

Predigt. 7-2 Uhr Christenlehre
(Töchter). 7-8 Uhr Erbauungs¬
stunde im Vereinshaus._
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag 29. Septbr. 7»10 Uhr
Predigt re. ' ,-2 Uhr Andacht(in
R. vorm. 7«8 Mr .)
Gottesdienste der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Sonntag29 . Septbr.vorm. 7»I0

Uhr und abends8 Uhr Predigt.
MittwochGebetstundeabends7«9Uhr.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.
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